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Besonders WTr eine innige Andacht ”B Mafia, die ihn auszéichr)ete‚die Kapitel Der ' Sklave Marıens« und » Das Kegıme des Rosenkranzes« lautes
Zeugnis geben » Laßt un Ave Marıa saen und WIr werden Soldaten ernten.«
Leider WAarTrT durch ein solch apostolisches Leben die ohnehin geringe KöÖrperkraftbald aufgezehrt. Am 16 Aug 1002 starb der (reue Mıtiıtärseelsorger nd Diener
arlens 1n selner leimat M oulle Das Buch bietet SsSoviel des Erbaulichen un
Anregenden, daß miıt größtem Nachdruck empfohlen werden muß. Besonders
tut esS gründlich dar, WI1e der Mannn des Übernatürlichen selbst beı den
günstigsten Verhältnissen nahezu Wunder Wirkt. Als angel macht sıch 1m uCcC
(fühlbar, daß manches nıicht bestimmt SENUS hervortritt ; ist niıcht ganzklar, iın welchen Orden Bellanger [rat;:zwar wird der hl. Vınzenz VO  — Paul als
Ordensstifter enannt; aber manche Dinge |assen dAOC als zweiftfelhaft
scheinen, ob Bellanger dem VO d1esem Heiligen gegründeten Orden der Laza-
risten angehörte. Mängel, weiche der Übersetzung anhaften, Gebrauch VO
Fremdwörtern, Benefizier, Prestige Konstruktion der Prä
Dativ. können In einer Neuauflage eicht beseitigt werden. posiıtion aıt

Scheyern. Stephan Kainz.

Ettaler W allfahrtsbüchlein Von einem rdenspriester
des dortigen Oosters

(Im Selbstverlag des Klosters. 192 In 0 Preis M miıt Porto
Geschichtlicher Teil Sseparat e miıt Porto 065 )

Eın praktisches Kttaler Wallfahrtsbüchlein Wr schon längst eın Bedürfnis.
nhalt und Ausstattung dieses ben erschienenen schmucken Büchleins laden
dringendst eın s mıtzunehmen., Auch der Preis ist laß selbst der armereWallfahrer denselben Zzu eisten vermag, zumal er en interessantesten Teil, die
Geschichte des Wallfahrtsortes un die Hälfte des Preises In Separatausgabehaben kann. Hiemit ist bereits lıe Kıinteilung des Büchleins angedeutet. Eis Z6I1-
fäallt In größere Abschnitte : (Geschichte des Wailfahrtsortes Ettal, Eittal

eın Gnadenort, (‚ebete ZAU seligsten Jungfrau, LDDem Abschnitt sind
mehrere gut gelungene Bilder beigegeben. Der Abschnitt hat eınen Nachtrag,enthaltend die » Gottesdienstordnung in Kttal«, die en Wallfahrern esonders
Willkommen seın dürite. Unter den Gebeten ZUr seligsten Jungfrau fand. selbst-
yerständlich das schöne Eıtaler. Gebet (S 1064) den ihm gebührenden Platz.Möchte bei einer Neuauflage auch die lateinische Übersetzung des Gebetes Aut-
nahme finden ! Das Büchlein ist mit Wärme nd Begeisterung geschrieben

denun beraus geeignet, Lesern ahnliche Gefühle Z erwecken.
Ohne Zweifel ist A C azu angelan, ach dem sennlichsten Wunsch des
Verfassers »mıtzuhelfen, daß dıe seit der Klosteraufhebung leider sehr. urück-gegangene Vverehrun
nd ausbreite

der Laeben Frag Stifterin von Ettal sich wieder hebe
Scheyern, Stépha‚n Kainz.

VI Del _ Prado, Fr. N., 0O P in universitate Ffiburgensi_apud elv professor De Gratia -et libero arbıtrio.
(Fribu}rgi Helv., 1ypis Consociationis Sancti Pauli 1907 89 In 3 Teilen.Bänden. Frs Öl —}Die Publikation des charfsinnigen Freiburger T PrDfeS ST und Inhabers der
ersten I’homas-Kanzel wird uf das wärmste begrüßt. Del Prado hat mit dem
JIhema, worüber das angezeigte Buch handelt, seit‘ Jahren sich beschäftigt und
schon In der Zeıitschrift » Divus Thomas« Untersuchungen veröffentlicht. Referent
meint die Intention des Verfassers richtig verstehen, daß mit seinemdreibändigen Werke nicht verbohrte Molinisten sıch wendet, sondernsolche, die VO einem Lreuen  %i Anhänger des großen Aquinaten über das allzeit
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wichtige Ihema sıch informieren lassen wollen Del Prado hat dabel gew! N1IC
die vergebliche Absicht uch DU  > Molinisten ZzZu Thomismus ZUu bekehren
Den molıniıst probabilistischen Wechselbalg anzufassen damit tandhält WalIc

uch WECDN der Ver-C111 Schwieriges aum ZzZu bewältigendes unternehmen
fasser versichert, das Buch des Maolina VOT sıch gehabt haben,; werden cie
Molinisten JaMmmMmern, daß 516 bei Del Prado nıcht objektive Darlegung ihres
Systems finden Das ist dıe belıehbhte Kampf{welse, den unbequemen Gegner 10s-
zubekommen miıt dem Einwande: du hast uUunNns nıcht verstanden. An die DTro-

A Steisbabıilistisch-molıinistische Kloplfechterel, chamäleonartig dıe Farbe
wechselt, das Krumme gerade argumenteren zusammenbrıingt nd das Ge-
rade krumm machen kann, dıe aalglatt entwischen versteht: du hast
uNs wıeder nıcht verstanden diese (zesellschaft wendet Del Tra m1L SC1IHNECIMN

sich gewl nıcht Eın anderes sehr wohlfeijlles Kampfmittel das
Del Prado angewandt wird, 1SE die geme1Ne Denunziation, laß m1 SC1HCIH
Werke der katholischen Sache nıcht diene und die christliche 1e verletze,
WECLN der Unmut ıhm CINISC kernige Kraftausdrücke ausgepreßt 2at Das dictum
des Dogmatikers Pohle, das da angezZOHEN wird, ist als CEiIiNe Entgleisung ohl

x NnıcC an bedeutendem Werte, Außerdem ist beı dem CWIE wankenden nd
schwankenden probabilistischen Molinismus wenhiger das Verdienst uım dıie ka-
tholische Sache (sıehe die epistola Leos 1IL und den entschiedenen Willen der
Kirche, der Lehre des 1homas quın folgen), als der stetie bewußte egen-
satz der Mölinisten ZU Aquinaten, ber den ber die Simplen durch Auf-
schriften _ W I6 Commmentarius partem heolog. 1V1 Thomae
Aquinatıs hinweggetäuscht werden sollen, Was eben wieder ur die molinistisch-
probabilistische Sophisterei fertigbringt Wenn der molinistischen Gesellschaft
um dıe katholische Sache und die christliche 1e SI TNS 1S[ g1ibt INa  >
den Rat der (xeneralpater der Societät Su obedientia SC1HNEN Professoren
auf dıe iortwährenden Provokationen den größeren und kleineren Commen-
arlıı "LThomam (!) einzustellen ; ann wird, glaubt mMan, keıin OM1n1-
kaner mehr, den 28 kranken Moblinisten unsanft ber kräftig anrühren
der schmerzenden Stelle, damıit HIC eule. Die ernste Mahnung Pauls V7 ut
verbis asperinribus amarıtı1ıem 2B0DR038I signıfıcantıbus abstineant, sıch dıie-
JeNıgEN Lehrbücherschreiber als Merkzettel aufbınden, die liıeber m1L e1in paar
Gemeinplätzen un trivialen molinistischen Ausdrücken der christlichen Liebe (?)
die Herzen der JUD£SEN Studenten SCHCNH die LThomisten erbittern, als iıhr Fabrikat
TOLz. der.- Auflage von den unzähligen Druckfehlern säubern wollen.

Iso Profe Sor Del ra wird Zzu SCINEMN hervorragenden erke uf das
armste begliickw‘ünschf. Wir bıtten ihn, diıe rüchte SC1INCGT ernstenDenk-

arbeit über die profunde Lehre des Aquinaten der Öffentlichkeit zugulte kommen
ZUu lassen.

Es ann nicht Aufgabe dieses gedrängten Referates SENN, den reichen
Inhalt des Werkes, das dem eindringenden Leser erschlossen wird, spezifizieren.
Die Grundlagen bilden die bekannten Quästionen des Aquinaten de gratia der
Summa theologica, womit der Bd sich beschäftigt ; den zZweı ande de
werden als Komplement JE ZWEeI1 Fragen behandelt, homWIC Augusti
inerseits, U Molina anderseıts das Verhältnis zwischen Gnade 1t

erklären versuchen. Den Schluß des Bandes bilden, sel
Originaldokumente mit den Unterschriften Faksimile, be ffl d erühmte
Buch Molinas, denLiber concordiae. (XÄst.

VIL Marx Dr eo et phıl Le der Kirchen-
geschichte.

(Vierte verbesserte Auflage, Arier. = Druck und Verlag der Paulinus-Druckereı
1908, 80 AL U: 920 Preis

Dieses der Redaktion nde 19009,dem Referenten Anfangs Aprıl 1910
zugekommene Werk  ıst ‚allseits als der besten katholischen Lehrbücher


